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 Wirtschaftlich schwierige Situation des St. Marien-

Hospitals in den 2000er-Jahren 

 Trägerwechsel in 2008 

 Strategischer Ansatz 

 Restrukturierung des Leistungsangebots 

 Ausbau der Altersmedizin mit Geriatrie und 

Geriatrischer Rehabilitation 

 Diversifizierung in der Chirurgie 

 Auf- und Ausbau eines Netzwerks von 

Leistungsanbietern, vorzugsweise am Standort 

des Hospitals 

Ausgangssituation 



 Steigerung der Patientenzahlen um ca. 32 % 

 Etablierung des Zentrums für Geriatrie (stationär wie 

tagesklinisch) und Geriatrische Rehabilitation (ca. 40 

belegte Betten tagesdurchschnittlich) 

 Angebotserweiterung in der Chirurgie durch die Sektion 

Wirbelsäulenchirurgie sowie Plastische Chirurgie 

 Anstieg der Mitarbeiterzahl auf dem Campus um 22 % 

(von 460 auf 564) 

 Neubau mit 2 Stationen und einem Investitionsvolumen 

von ca. 8 Mio. € 

 Das Krankenhaus schreibt schwarze Zahlen 

Entwicklung bis heute I 





 Ansiedlung von 3 Facharztpraxen 

 Ansiedlung eines ambulanten Therapiezentrums mit 

ergo- und physiotherapeutischen Leistungen sowie 

einem logopädischen Angebot 

 Ausweitung der Frühförderstelle der Kinderheilstätte 

Nordkirchen 

 Ausbau Essen auf Rädern 

 Stationierung des Notarzteinsatzfahrzeuges 

 … 

Alle räumlichen Kapazitäten auf dem 

Krankenhausgelände sind ausgeschöpft! 

- aber weitere Nachfrage!!! 

 

 

Entwicklung bis heute II 



 Rahmenbedingungen im Gesundheitswesen werden sich weiter 

verschlechtern 

 Weitere Verschärfung des Wettbewerbs durch eine ganze 

Reihe von Gesetzesvorhaben 

 Krankenhausplanung des Landes benachteiligt kleinere 

Krankenhäuser 

 unzureichende Investitionsförderung durch das Land NRW  

 Demographische Entwicklung 

 Patienten 

 MitarbeiterInnen 

 Niedergelassene Ärzte 

 

Die Gesundheitsversorgung der Zukunft ist nur im 

Netzwerk aller Anbieter sicherzustellen! 

Rahmenbedingungen 



 Ausbau des bestehenden Netzwerks 

 Schaffung weiterer Flächen zur Ansiedlung von 

Partnern aus dem Gesundheitswesen 

 Erarbeitung einer inhaltlichen Konzeption 

 Rückgriff aus das bauliche Projekt aus dem Jahr 

2007/2008 

 Suche nach einem Investor:  

 Herr Franz-Bernhard Tenberge 

Konsequenz 



 Die Wettbewerbsfähigkeit des Krankenhauses wird 

weiter gestärkt. 

 Der Campus ist attraktiv für MitarbeiterInnen. 

 Es werden weitere Arbeitsplätze geschaffen 

(Jobmaschine Gesundheitswesen). 

 Arztsitze können in Lüdinghausen gehalten bzw. 

nach Lüdinghausen zurückgeholt werden. 

 Die Infrastruktur der Stadt Lüdinghausen wird 

gestärkt, die Stadt dadurch attraktiver für Neubürger 

und Unternehmen. 

 Die Umsetzung ist städtebaulich ein Gewinn. 

 

Auswirkungen 



 Hilfestellung bei der Parkplatzfrage 

 Lösung zentral für die Attraktivität des Objektes 

sowohl bei potentiellen Mietern wie später bei den 

Patienten und Kunden 

 ohne Parkplätze keine Umsetzung 

 Zügiges Verfahren wg. Zeitdruck bei potentiellen 

Interessenten 

Erwartungen 


